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Die Auswahl der Stummfilmtage bietet wieder einen 
Querschnitt durch alle Produktionen, Regionen, The-
men, Genres und Stile des Stummfilms. Bekannte Wer-
ke in neuen Restaurierungen stehen neben Unbekann-
tem oder kürzlich Neuentdecktem. Von allen Titeln 
laufen die bestmöglichen Versionen, in 35mm-Kopien 
oder hochwertigen digitalen Formaten, oft in deutscher 
Erstaufführung. Für die Musikbegleitungen konnten 
Richard Siedhoff und Mykyta Sierov aus Weimar, Neil 
Brand und Stephen Horne aus London, Sabrina Zimmer-
mann und Mark Pogolski aus München sowie Günter 
Buchwald und Frank Bockius aus Freiburg gewonnen 
werden, die weltweit zu den besten Filmmusikern und 
Filmmusikerinnen zählen und im Filmmuseum schon oft 
zu Gast waren. Es erwarten Sie phantasievolle Geschich-
ten aus dem Orient und Lateinamerika, dokumentarische 
Bilder aus Persien und aus dem Moskau der 1920er 
Jahre, mit unglaublichem Aufwand hergestellte histori-
sche Epen und sozialkritische Blicke auf die damalige 
Gegenwart, Animationsfilme, die die Reihe zum Jubiläum 
der Sammlung Puppentheater des Stadtmuseums fort-
setzen, erste Filme von Filmpionierinnen wie Lotte Reini-

ger oder Marie Harder und Werke mit bekannten und 
heute leider vergessenen Komikern und Komikerinnen. 
An den drei Sonntagen werden Archivare und Filmres-
tauratoren aus Wien, Düsseldorf und München Einblicke 
in die Arbeit der Filmarchive geben.         Stefan Drößler

Amor pedestre (Liebe zu Fuß) | Italien 1914 | R+B+D: 
Marcel Fabre | 6 min | viragiert | OF | Der Komiker Mar-
cel Fabre (Robinet) erzählt auf originelle Weise eine 
Liebes- und Eifersuchtsgeschichte im Stil des italieni-
schen Futurismus: Er filmt alles aus der Perspektive der 
Füße. – Tagebuch einer Verlorenen | Deutschland 
1929 | R: G.W. Pabst | B: Rudolf Leonhardt, nach dem 
Roman von Margarethe Böhme | K: Sepp Allgeier | D: 
Louise Brooks, Fritz Rasp, Joseph Rovensky, Vera  
Pawlowa, André Roanne, Arnold Korff, Valeska Gert | 
108 min | OF | »Pabst bringt das Vaterhaus, das Erzie-
hungshaus, das Freudenhaus. Die Familie ist spukig-
grau, voll unheimlicher Macht, der Entjungferer ein bö-
ser Zufall. Die Erziehungsanstalt alsdann hat etwas 
Summarisches. Valeska Gert als grausame Gymnastik-
lehrerin, Engelmann als Vorsteher sind innerhalb der 
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sadistischen Konvention stark und blitzend gezeichnet. 
Das Freudenhaus endlich mit der gutmütigen und zu-
friedenen Bordellmutter der Vera Pawlowa wirkt zärtlich, 
weich, verführerisch, als eine bessere, die einzige noch 
mögliche Welt. Louise Brooks geht in stummer Schön-
heit, erschrocken, trotzig, wartend, verwundert durch 
den Film, als das Mädchen, dem dies passiert. Großäu-
gig, infantil, in entzückenden Kleidern.« (Ernst Blaß)
 Dienstag, 7. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Sabrina 
Zimmermann & Mark Pogolski

Vor 50 Millionen Jahren | Deutschland 1924 | 
R+B+K: Theo Rockenfeller | 13 min | OF | »Besonderer 
Wert ist auf die vorsintflutlichen riesenhaften Tiere 
(Saurier) gelegt worden, die nach einem gänzlich neu-
artigen Verfahren in vollständiger Bewegung vorgeführt 
werden. Der Film bringt gleichzeitig den Werdegang 
des Menschen vom Uraffen über den Menschenaffen 
und Eiszeitmenschen zum heutigen Kulturmenschen.« 
(Der Kinematograph) – The Lost World (Die verlorene 
Welt) | USA 1925 | R: Harry O. Hoyt | B: Marion Fairfax, 
nach einem Roman von Arthur Conan Doyle | K: Arthur 
Edeson | D: Bessie Love, Lewis Stone, Wallace Beery, 
Lloyd Hughes, Alma Bennett, Arthur Hoyt | 110 min | 
viragiert | OF | »Die Handlung, die Liebesgeschichte und 
der dramaturgische Aufbau des Filmes interessieren 
vornehmlich deshalb, weil so viele erfreuliche und ta-
lentierte Schauspieler mitwirken. Wesentlich spektaku-
lärer und aufregender sind die herausragenden Trick-
aufnahmen von Willis O’Brien: Die wilden Kämpfe 
zwischen Brontosauriern, Dinosauriern und anderen 
Monstern, alle äußerst lebendig in ihren Bewegungen 
und mit erstaunlich menschlichem Mienenspiel und 
Augenrollen, und natürlich die brillant konstruierte Epi-
sode mit dem Amok laufenden Brontosaurus in den 
Straßen von London.« (Joe Franklin)
 Mittwoch, 8. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Richard 
Siedhoff & Mykyta Sierov

Engelein | Deutschland 1913 | R+B: Urban Gad | K: 
Axel Graatkjær, Karl Freund | D: Asta Nielsen, Alfred 
Kühne, Max Landa, Fred Immler, Hanns Kräly | 68 min | 
OF | Die 32-jährige Asta Nielsen in ihrem größten Er-
folg: ENGELEIN ist eine Komödie der absichtlich ver-
tauschten Identität. Nur wenn die 17-jährige Jesta sich 
als 12-jährige ausgibt, kann ihre Familie eine reiche 
Erbschaft machen. Doch weil sie sich in ihren Onkel 
verliebt, verbringt sie den Rest des Films mit dem para-
doxen Versuch, ihn dazu zu bringen, sie als Frau wahr-
zunehmen, gleichzeitig aber auch getreu dem Verspre-
chen an ihren Vater ein unschuldiges (wenn auch 

frühreifes) Kind darzustellen. – Die Austernprinzessin 
| Deutschland 1919 | R: Ernst Lubitsch | B: Hanns Kräly, 
Ernst Lubitsch | K: Theodor Sparkuhl | D: Ossi Oswalda, 
Victor Janson, Harry Liedtke, Julius Falkenstein, Max 
Kronert, Curt Bois | 58 min | OF | Ossi Oswalda als 
ausgelassene Milliardärstochter, die einen Prinzen zum 
Heiraten sucht. Eine der besten frühen Komödien von 
Ernst Lubitsch, mit verschwenderischer Ausstattung, 
maßlosen Übertreibungen und einem sehr direkten Hu-
mor, der in zugespitzten pikanten Situationen und sar-
kastisch witzigen Zwischentiteln gipfelt. 
 Donnerstag, 9. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Richard 
Siedhoff & Mykyta Sierov

Doktor Satansohn | Deutschland 1916 | R+B: Edmund 
Edel | K: Ernst Krohn | D: Ernst Lubitsch, Yo Larte, Marga 
Köhler, Hans Felix, Erich Schönfelder | 44 min | viragiert | 
OF | Ernst Lubitsch spielt die Titelrolle in diesem frivolen 
Verwechslungsspiel: den ominösen Besitzer eines »Insti-
tuts für Schönheitspflege«, der sich der alternden Ilona 
andient und ihr eine Verjüngung verspricht. Allerdings 

stellt er eine Bedingung: Ilona darf nicht mehr küssen 
und auch nicht geküsst werden. Erstaufführung einer 
neuen Rekonstruktion des Filmmuseums München. – 
Die Hintertreppe | Deutschland 1921 | R: Leopold 
Jessner | B: Carl Mayer | K: Karl Hasselmann | D: Henny 
Porten, Wilhelm Dieterle, Fritz Kortner | 49 min | viragiert 
| OF | Erstaufführung der Rekonstruktion eines Meister-
werks des deutschen Stummfilms: Die tragische Drei-
ecksgeschichte eines Dienstmädchens, ihres Liebhabers 
und eines verkrüppelten Postboten wird dank der visuel-
len Gestaltung durch Ausstatter und Set Designer Paul 
Leni rein visuell erzählt, mit einem Minimum an Zwi-
schentiteln. Die »Münchner Neusten Nachrichten« nann-
ten das Filmdebüt von Theaterregisseur Leopold Jessner 
»wahre und zukunftsweisende Filmkunst«. 
 Freitag, 10. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Richard 
Siedhoff & Mykyta Sierov
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Laurel & Hardy & Co. – Das Hal-Roach-Studio produ-
zierte Ende des 1920er Jahre vier Serien, deren Kurzfil-
me im Kinovorprogramm oft erfolgreicher waren als die 
Hauptfilme: Our Gang (Die kleinen Strolche), Charley 
Chase Comedies, Max Davidson Comedies und schließ-
lich Laurel & Hardy Comedies (Dick und Doof). Die 
Drehbücher wurden im Team ausgearbeitet, die Mas-
terminds im Hintergrund waren Charley Chase und Leo 
McCarey. – Big Red Riding Hood | USA 1925 | R: Leo 
McCarey | D: Charley Chase, Martha Sleeper, Helen Gil-
more, Richard Daniels, Leo Willis | 10 min | OF | Charley 
Chase als Büchernarr. – Thundering Fleas | USA 1926 
| R: Robert F. McGowan | K: Art Lloyd | D: Joe Cobb, 
Mickey Daniels, Allen Hoskins, Oliver Hardy, Charley 
Chase, James Finlayson | 20 min | OF | Die kleinen 
Strolche bringen zu einer Hochzeitsfeier Flöhe mit. – 
Jewish Prudence (Es kommt immer anders, als ...) 
| USA 1928 | R: Leo McCarey | K: Len Powers | D: Max 
Davidson, Johnny Fox, Martha Sleeper, Gaston Glass, 
Jesse De Vorska | 19 min | OF | Max Davidson sucht 
vergeblich Arbeitsstellen für seine erfolglosen Söhne. 
– Limousine Love | USA 1928 | R: Fred Guiol | K: Len 
Powers | D: Charley Chase, Edna Marion, Viola Richard, 
Edgar Kennedy, Bull Montana | 21 min | OF | Auf dem 
Weg zu seiner Hochzeit gerät Charley Chase an eine 
nackte Frau. – Liberty (Dick und Dof in Freiheit dres-
siert) | USA 1929 | R+B: Leo McCarey | K: Art Lloyd | D: 
Stan Laurel, Oliver Hardy, Tom Kennedy, James Finlay-
son, Jean Harlow | 20 min | OF | Stan Laurel & Oliver 
Hardy balancieren auf dem Baugerüst für ein Hochhaus.
 Samstag, 11. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Richard 
Siedhoff

»Die Anfänge des Films in München« | Ein unterhalt-
sames Programm mit Kurzfilmen, die in München ge-
dreht oder produziert wurden, in den Jahren 1896 bis 
1927, vorgestellt und kommentiert von Stefan Drößler 
(Filmmuseum München). Vertreten sind die unter-
schiedlichsten Gattungen: Dokumentar-, Spiel-, Schat-
tenspiel-, Zeichentrick-, Werbe- und Erziehungsfilme. 
– Karlsplatz & Maximilianeum | 1896 | P: Louis Lu-
mière | 2 min | OF – Wie München seine Feste feiert 
| 1910 | P: Ludwig Neumayer | 10 min | OF – Die 
Wahrheit | 1910 | P+R: Peter Ostermayr | 20 min | OF 
– Karl Valentins Hochzeit | 1912 | R: Hans Ansfelder | 
D: Karl Valentin, Georg Rückert, Liesl Karlstadt | 12 min 
| OF – Der getäuschte Pierrot | 1917 | R+B: Ludwig 
von Wich | 7 min | OF – Die Entdeckung Deutsch-
lands | 1917 | R: Georg Jacoby | B: Richard Otto Frank-
furter | D: Paul Heidemann, Edith Meller, Gustav Botz | 
21 min (Ausschnitt) | holländische Zwischentitel – Die 

Feierlichkeiten anlässlich des Begräbnisses von 
Kurt Eisner | 1919 | P: Anton Ankenbrand | 9 min | OF 
– Münchner Filmbilderbogen | 1920 | P+R: Louis 
Seel | 6 min | OF – Lichtspiel opus 1. | 1921 | P+R+K: 
Walther Ruttmann | 12 min | OF – Gefahren der Groß-
stadtstraße: Straße und Verkehr | 1924 | P+R+B: 
Toni Attenberger | K: Otto Trippel | 12 min (Episode) | OF 
– Zwischen Mars und Erde | 1925 | R+B: Friedrich 
Möhl | K: Gustav Weiß | 9 min | OF – Achtung, Ach-
tung: Klettermaxe | 1926 | P: Emelka-Kulturfilm | 4 
min | OF 
 Sonntag, 12. Juli 2026, 18.00 Uhr | Musik: Richard 
Siedhoff & Mykyta Sierov | Einführung: Stefan Drößler

The Four Horsemen of the Apocalypse (Die vier 
Reiter der Apokalypse) | USA 1921 | R: Rex Ingram | 
B: June Mathis, nach dem Roman von Vicente Blasco 
Ibáñez | K: John F. Seitz | D: Rudolph Valentino, Alice 
Terry, Pomeroy Cannon, Josef Swickard, Alan Hale, 
Wallace Beery | 133 min | viragiert | OF | Ein aufwändi-
ger Anti-Kriegsfilm, nach dem Bestseller-Roman von 
Blasco Ibáñez, der nicht zuletzt wegen seines bis dahin 
noch unbekannten Hauptdarstellers ein riesiger Publi-
kumserfolg wurde. Inmitten des Geschehens, das im 
Milieu der luxuriösen Geldaristokratie spielt, die zwi-
schen Buenos Aires und Paris hin- und herreist und 
sich in Tanzlokalen, Studios und Salons bewegt, steht 
Rudolph Valentino als Latin Lover, der Frauen mit An-
stand und Respekt gegenübertritt, dessen Augen aber 
versprechen, dass hinter der Schlafzimmertür andere, 
spannendere Qualitäten zum Vorschein kommen könn-
ten: Sinnlichkeit und Verführungskunst. Regisseur Rex 
Ingram war ein Perfektionist, der jedes Detail am Dreh- 
ort persönlich überprüfte, zwölf Regieassistenten be-
schäftigte und in sechs Monaten Produktionszeit an-
geblich 1,7 Millionen Meter Rohfilm belichtete.
 Dienstag, 14. Juli 2006, 20.00 Uhr | Musik: Sabrina 
Zimmermann & Mark Pogolski

Charles Bowers Comedies – Charles Bowers war ein 
Außenseiter und Eigenbrötler unter den amerikani-
schen Stummfilmkomikern. Er arbeitete als Zirkusartist 
und Zeichentrickfilmanimateur bevor er in eigenen 
Kurzfilmkomödien auftrat, in denen er surreale Ge-
schichten um verrückte Erfindungen (ein unzerbrechli-
ches Ei, ein vollautomatisches Restaurant, eine rutsch-
feste Bananenschale) mit einer von ihm entwickelten 
Tricktechnik kombinierte. In den Geschichten seiner 
Filme ist alles möglich, und deshalb begeisterte er vor 
allem französische Surrealisten wie André Breton. – 
Egged On (Ei! Ei!) | USA 1926 | R: Charles Bowers, 
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Harold L. Muller | D: Charles Bowers, Winfred Leighton, 
Fred Conklin, Dorothy Lewis | 23 min | OF – He Done 
His Best (Charly tut was er kann) | USA 1926 | R: 
Charles Bowers, Harold L. Muller | D: Charles Bowers | 
23 min | OF – Now You Tell One (Der Klub der Lüg-
ner) | USA 1926 | R: Charles Bowers, Harold L. Muller | 
D: Charles Bowers, Corinne Powers, Walter Lewis, Ge-
orge Williams | 21 min | OF – Many a Slip (Ausge-
rechnet Bananen...) | USA 1927 | R: Charles Bowers, 
Harold L. Muller | D: Charles Bowers, Corinne Powers, 
Ricca Allen, Eddie Dunn | 22 min | OF – There It Is 
(Dort ist es) | USA 1928 | R: Harold L. Muller | D: 
Charles Bowers, Kathryn McGuire, Melbourne McDo-
well, Buster Brodie | 22 min | OF   
 Mittwoch, 15. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Günter 
Buchwald | Einführung: Stefan Drößler

Šachmatnaja gorjačka (Schachfieber) | UdSSR 
1925 | R: Vsevolod Pudovkin | B: Nikolaj Špikovskij | K: 
Anatolij Golovnja | D: Vladimir Fogel’, Anna Zemcova, 
Sergej Komarov, Julij Rajzman, Boris Barnet | 26 min | 
OmU | Ausgelassene Komödie über die Schachbegeis-
terung in Moskau während der dort stattfindenden 
Weltmeisterschaft, die selbst Säuglinge erfasst und ei-
nen Bräutigam gar seine Hochzeit vergessen lässt. – 

Tret’ja meščanskaja (Bett und Sofa) | UdSSR 1927 | 
R: Abram Room | B: Viktor Šklovskij, Abram Room | K: 
Grigorij Giber | D: Ljudmila Semenova, Vladimir Fogel’, 
Nikolaj Batalov, Leonid Jurenev, Elena Sokolova | 86 
min | OmU | »In diesem Meisterwerk des psychologi-
schen Realismus sehen wir ein durch die nachrevoluti-
onäre Wohnungsnot verursachtes Dreiecksverhältnis, 
in dem Gatte und Liebhaber abwechselnd Bett oder 
Sofa benutzen, bis die schwangere Frau, des männli-
chen Chauvinismus müde, beschließt, beide zu verlas-
sen. Die Einzigartigkeit des Films besteht darin, dass er 
das Gewicht viel mehr auf das Individuelle als auf die 
Klasse legt und zudem unkonventionelle Sexualsitten zu 
Beginn der Sowjetherrschaft schildert.« (Amos Vogel) 
 Donnerstag, 16. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Sabri-
na Zimmermann & Mark Pogolski

Der Weg einer Proletarierin | Deutschland 1929 | R: 
Marie M. Harder | K: M. Neumann | D: Vera Baranows-
kaja | 29 min | OF – Lohnbuchhalter Kremke | 
Deutschland 1930 | R: Marie M. Harder | B: Herbert 
Rosenfeld | K: Franz Koch, Robert Baberske | D: Her-
mann Vallentin, Anna Sten, Iwan Kowal-Samborski, 
Wolfgang Zilzer, Inge Landgut | 65 min | Die Schriftstel-
lerin, Journalistin und Dichterin Marie M. Harder, die am 
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Vortag ihres 38. Geburtstags 1936 bei einem Flug- 
zeugabsturz ums Leben kam, ist heute als Filmpionierin 
weitgehend in Vergessenheit geraten. Als Leiterin des 
Film- und Lichtbilddienstes der SPD kämpfte sie für 
einen Film, »der Wahrheit ist«. Inspiriert vom sowjeti-
schen Kino forderte sie »Bildgeschehen von in sich ver-
schmelzenden Gegensätzen, wuchtig und doch nicht 
schreierisch, phantasielos wie der Alltag«. Die einzigen 
Filme, die sie als Regisseurin inszenieren konnte, sind 
außergewöhnliche Werke des realistischen Films: DER 
WEG EINER PROLETARIERIN lief am 16. April 1929 
deutschlandweit auf Veranstaltungen zum Internationa-
len Frauentag, der mit prominenten Schauspielern be-
setzte LOHNBUCHHALTER KREMKE kam als einer der 
letzten deutschen Stummfilme in die deutschen Kinos 
und erhielt durchweg positiven Zuspruch.
 Freitag, 17. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Günter A. 
Buchwald

Kodakara sodo (Kinder sind ein Segen) | Japan 
1935 | R: Torajiro Saito | K: Yoshio Taketomi | D: Shigeru 
Ogura, Yaeko Izumo, Eiko Takamatsu, Reiko Tani, Mutsu 
Soga | 38 min | OmU | Shigeru Ogura, eine Art »japani-
scher Chaplin«, spielt einen Pantoffelhelden mit sechs 
Kindern, der in Erwartung eines siebten Kindes verzwei-
felt versucht, eine Hebamme zu engagieren. Doch die 
Hebamme, die noch immer auf die Bezahlung der ers-
ten sechs Geburtshilfen wartet, erteilt ihm eine Abfuhr. 
Torajiro Saitos Slapstick-Komödie gelingen völlig absur-
de Situationen aus der Gegenüberstellung der Welt der 
Armen und dem Milieu der Reichen. – Kagirinaki hodo 
(Die Straße ohne Ende) | Japan 1934 | R: Mikio Naru-
se | B: Jitsuzo Ikeda | K: Suketaro Inokai | D: Setsuko 
Shinobu, Akio Isono, Hikaru Yamanouchi, Nobuko Wa-
kaba, Fumiko Katsuragi | 87 min | OmeU | Die melodra-
matische Geschichte einer unerfüllten Liebe im Tokyo 
der 1930er Jahre. Porträtiert wird eine selbstbewusste 
Frau, die ihren eigenen Weg zu gehen lernt und sich 
von einem Leben im Luxus loszusagen versucht. Mit 
witzigen Beobachtungen und liebevoll gezeichneten 
Nebencharakteren schuf Mikio Naruse ein Meisterwerk 
des japanischen Stummfilms. 
 Samstag, 18. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Günter A. 
Buchwald & Frank Bockius

»Harry Piel und das Kino der Sensationen« | Hein-
rich »Harry« Piel (1892-1963), geboren in Düsseldorf, 
war ab 1912 als Regisseur tätig, agierte wenige Jahre 
später auch vor der Kamera und wurde zum größten 
deutschen Star in »Sensationsfilmen«. Andreas Thein 
(Filmmuseum Düsseldorf) beleuchtet das Filmgenre 

und zeigt Ausschnitte aus Action-Filmen des deutschen 
Stummfilms mit Harry Piel und seinen Kollegen, die sei-
nerzeit weltweit erfolgreich in den Kinos liefen. – Was 
ist los im Zirkus Beely? | Deutschland 1926 | R: Harry 
Piel | B: Max Bauer | K: Georg Muschner, Gotthard Wolff | 
D: Harry Piel, Hanni Weiße, Fritz Greiner, Erich Kaiser-Titz, 
Ilona Karolewna | 90 min | viragiert | OF |»Harry Piels 
Augen füllen die Leinwand. Sie sind groß, ruhig, domi-
nant und doch vertrauenerweckend. Das muss auch der 
Tiger so sehen, zu dem Harry Piel in den Käfig gestoßen 
wird. Die wild umherspringende Bestie legt sich hin, lässt 
sich von Harry am Kopf kraulen, schmust mit ihm Wange 
an Wange und denkt gar nicht daran, ihn aufzufressen. 
Später wird der Tiger mit Harry zusammen die Zirkus-Bar 

besuchen, sich über die Theke lehnen und sich füttern 
lassen, derweil alle anderen im Raum entsetzt Reißaus 
nehmen. Die Szenen mit dem Tiger gehören zu den zahl-
reichen schönen Überraschungen in WAS IST LOS IM 
ZIRKUS BEELY? Der Film lebt von der strukturbedingten 
permanenten Spannung in mehreren parallelen Hand-
lungssträngen, deren Zusammenhang sich erst nach 
und nach ergibt.« (Andrea Dittgen)
 Sonntag, 19. Juli 2026, 18.00 Uhr | Musik: Günter 
A. Buchwald & Frank Bockius | Einführung: Andreas 
Thein

Conte cruel (Grausame Geschichte) | Frankreich 
1930 | R: Gaston Modot | B: Charles Spaak, Gaston 
Modot, nach der Erzählung »La Torture par l’espérance« 
von Auguste de Villiers de l’Isle-Adam | D: Gaston Mo-
dot | 34 min | OmU | 1460 in Saragossa während der 
Spanischen Inquisition: Ein Gefangener widersteht den 
Folterungen der Mönche und kann aus seiner Kerker-
zelle fliehen. Die einzige Regiearbeit von Schauspieler 
Gaston Modot ist eine radikale Stilübung: Eine sugge-
stive Reise vom Dunkel ins Licht der Hoffnung mit rein 
kinematographischen Mitteln. – The Lodger: A Story 



In
te

rn
at

io
na

le
 S

tu
m

m
fil

m
ta

ge
77

of the London Fog (Der Schrecken von London) | 
Großbritannien 1927 | R: Alfred Hitchcock | B: Eliot 
Stannard, nach dem Roman von Marie Belloc Lowndes 
| K: Gaetano Ventimiglia | D: Ivor Novello, June Tripp, 
Marie Ault, Arthur Chesney, Malcom Keen | 92 min | 
viragiert | OF | »London wird von einer Mordserie er-
schüttert, der Frauen mit blonden Locken zum Opfer 
fallen. Geschickt nutzt Alfred Hitchcock die Atmosphäre 
der Angst und Bedrohung, um seine Geschichte um 
eine Tänzerin, ein älteres Ehepaar, einen ambitionierten 
Polizisten und einen geheimnisvollen Mieter zu erzäh-
len. Zum ersten Mal kann er alle Motive entwickeln, die 
seine späteren Kriminalfilme berühmt gemacht haben. 
 Dienstag, 21. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Stephen 
Horne & Frank Bockius

Lotte Reiniger – Hommage an die Erfinderin des 
Silhouettenfilms | Deutschland 1999 | R+B: Katja Ra-
ganelli | K: Konrad Wickler | 60 min | OF | Eine behutsa-
me Annäherung an die Pionierin des Scherenschnitt-
films anhand ihrer Tagebücher, Skizzen und Entwürfe 
sowie Fotos, Filmausschnitten und Interviews mit Zeit-
zeugen. »Für Lotte Reiniger war die visuelle Fantasie 
die bewegende Kraft. Mit der ihr eigenen Besessenheit 
schuf sie ein eigenes Filmgenre, dessen Qualitäten bis 
heute nichts von ihrem Zauber verloren haben.« (Katja 
Raganelli) – Die Abenteuer des Prinzen Achmed | 
Deutschland 1925 | R+B: Lotte Reiniger | K: Carl Koch 
| 65 min | OF | »Hier ist ein Film geschaffen, der mit 
reinen Kunstmitteln, wie sie nur dem Film zu Gebote 
stehen, eine in sich geschlossene und künstlerische 
Wirkung erzielt. Im Anschluss an orientalische Vorbilder 
wird durch die bewegte Silhouette in der graziösesten 
Form der ganze Märchenzauber vor uns ausgebreitet; 
die erstaunlichsten Wunder, die eine orientalische Fan-
tasie erfinden konnte, werden hier möglich. Die Land-
schaften des Silhouettenfilms sind von einer Zartheit 
und Feinheit der Abstufung, dass sie alle Naturvorbilder 
leicht vergessen lassen.« (Vorwärts) 
 Mittwoch, 22. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Stephen 
Horne & Frank Bockius

Reisebilder aus Persien | Deutschland 1929 | R: Olga 
B. Adamara | K: Karl Puth | 14 min | OF | Kulturfilm über 
das innere Hochland Persiens, das Leben in kurdische 
Dörfer und den »modernen Geist« der Hauptstadt Tehe-
ran, in der der »Erneuerer Persiens« Riza-Khan prunk-
volle Empfänge abhält. – Grass: A Nation’s Battle for 
Life (Das Volk der schwarzen Zelte) | USA 1925 | R: 
Ernest B. Schoedsack, Merian C. Cooper | B: Richard 
Carver, Terry Ramsaye | K: Ernest B. Schoedsack, Meri-

an C. Cooper, Marguerite Harrison | 71 min | tinted und 
toned | OF | Ernest B. Schoedsack und Merian C.  
Cooper waren zwei legendäre Abenteurer und Show-
men, die an exotischen Schauplätzen spektakuläre Fil-
maufnahmen machten und diese dann in Amerika in 
die Kinos brachten. Ihr heute noch bekanntester Film 
wurde der frühe Tonfilm KING KONG, in dem sie ihre Art 
des Filmemachens selbst thematisierten. Für GRASS 
filmten sie die jährliche Wanderung des Bakhtiari-Volks 
mit seinen Viehherden über die schneebedeckten Ber-
ge im heutigen Iran, bei der Tiere und Menschen un-
glaubliche Gefahren und Entbehrungen überstehen, die 
dem Zuschauer den Atem stocken lassen. 
 Donnerstag, 23. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: 
Stephen Horne

Robin Hood | USA 1923 | R: Allan Dwan | B: Douglas 
Fairbanks | K: Arthur Edeson | D: Douglas Fairbanks, 
Wallace Beery, Sam De Grasse, Enid Bennett, Paul Di-
ckey | 133 min | OF | viragiert | »Auch wenn ROBIN 
HOOD vielleicht nicht der berühmteste der historischen 
Abenteuerfilme von Douglas Fairbanks ist, so ist er 
zweifellos der beeindruckendste. In seinem Mittelpunkt 
steht eine riesige Burg, die größte je in Hollywood ge-
baute Kulisse. Allein auf dem Gebiet der Ausstattung ist 
ROBIN HOOD eine unübertroffene und unübertreffbare 
Leistung. Arthur Edesons Kameraarbeit rückt Buck-
lands unglaubliche Bauten so beeindruckend ins rechte 
Licht, dass jedes Bild einen regelrecht erschlägt. Fair-
banks kann eine überwältigende Einstellung an die 
nächste reihen, da er sich sicher ist, dass der Film mit 
immer neuen Schauwerten auftrumpfen kann. Wenn 
Fairbanks in die Rolle des Robin Hood schlüpft, nach-
dem er lange Zeit in Kettenhemd und Rüstung als Hun-
tington zu sehen war, hüpfen er und seine Männer wie 
Gazellen durch den Wald. Dank der Eleganz von Fair-
banks, der sich nie ganz ernst nimmt, funktioniert diese 
Darstellung ihrer Freude über die wiedergewonnene 
Freiheit. Wäre Robin Hood von jemand anderem ge-
spielt worden, würde diese Szene wahrscheinlich pein-
lich wirken. ROBIN HOOD ist in jeder Hinsicht ein einzig-
artiger Film.« (Kevin Brownlow)
 Freitag, 24. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Neil Brand

The Champion (Der Champion) | USA 1915 | R+B: 
Charles Chaplin | K: Harry Ensign | D: Charles Chaplin, 
Bud Jamison, Lloyd Bacon, Edna Purviance, Leo White 
| 31 min | OF | Charlie Chaplin, der einsame Tramp, der 
sich sein Essen mit seinem Hund, einer Bulldogge, teilt, 
verdingt sich als Sparringspartner für einen Boxer. Die-
sen setzt er mit nicht ganz fairen Mitteln außer Gefecht 
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nahm und etwa um 1910 ihren Abschluss fand, ist 
auch als »Kino der Attraktionen« in die Filmgeschichte 
eingegangen. Sie war geprägt von einem opulenten 
Bilderhunger, der auch vor gesellschaftlichen Tabus 
nicht haltmachte, und wusste seinem oft ungebildeten 
und von bürgerlichen Sicherheiten ausgeschlossenen 
Publikum auch die brutalen Lebensrealitäten in burles-
ken Travestien zu präsentieren. Dabei traten die einzel-
nen Filme nicht als Monolithe mit künstlerischem Ges-
tus auf, sondern waren in ein feines Gewebe geschickt 
gewählter Genrefolgen eingebunden. Durch die be-
wusste, auch kontrastierende Anlage konnte eine emo-
tionale Verdichtung erzielt werden, die auch heute noch 
fasziniert und ob ihrer Freiheit oft erstaunt. Die übermüti-
gen Ungezogenheiten der Wanderkinoperiode hatten in 
den ab etwa 1910 in den nun nobel werdenden stationä-
ren Kinoinstituten keinen Raum mehr, und es sollte mehr 
als ein halbes Jahrhundert vergehen, bis sich das Kino 
wieder solche Freiräume ertrotzen konnte. Nikolaus 
Wostry (Filmarchiv Austria) zeigt und kommentiert ein 
ausgewähltes Programm mit frühen Raritäten aus Frank-
reich, Österreich, Deutschland und Großbritannien, die in 
analogen 35mm-Filmkopien vorgeführt werden.
 Sonntag, 26. Juli 2026, 18.00 Uhr | Musik: Neil Brand 
| Einführung: Nikolaus Wostry

und muss daraufhin als Herausforderer gegen den 
Champion antreten. Mit ausgeklügelter Choreographie 
funktioniert Chaplin Sportgeräte zu Waffen um und ver-
wandelt Kampfszenen in ein tänzerisches Ballett. – 
Battling Butler (Buster Keaton, der Boxer) | USA 
1926 | R: Buster Keaton | B: Paul Gerhard Smith, Albert 
Boasberg, Charles Smith, Lex Neal, nach einem Bühnen-
stück von Stanley Brightman und Austin Melford | K: Bert 
Haines, Devereaux Jennings | D; Buster Keaton, Snitz 
Edwards, Sally O’Neil, Walter James, Budd Fine | 77 min 
| OF | Buster Keaton als verwöhnter Millionär macht einen 
Ausflug aufs Land, um dort zu jagen und zu fischen, ohne 
auf seinen gewohnten Luxus inklusive Butler zu verzich-
ten. Als er sich in die sportliche Tochter eines Farmers 
verliebt, lässt er sich von seinem Butler als amtierender 
Boxweltmeister ausgeben. Keatons beißende Satire auf 
den Kampfsport wurde sein größter Kassenerfolg.
 Samstag, 25. Juli 2026, 20.00 Uhr | Musik: Neil 
Brand

»Pikanterien und Schamloses aus der Frühzeit des 
Kinos« | In weniger als 15 Jahren formte sich in rasan-
ter Entwicklung aus einer Jahrmarktsattraktion das 
Leitmedium des 20. Jahrhunderts. Diese erste Periode, 
die mit den Gebrüdern Lumière 1895 ihren Anfang 
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